
Klangkörper
Als Mantra bezeichnet man den Klangkörper eines Verses, einer Silbe oder 
eines heiligen Wortes, dessen sprituelle Kraft sich durch repetitives Zitieren im 
Diesseits manifestieren soll. Aber klappt das auch bei einem Verstärker? 

Wenn es den Prototypen 
für eine Ein-Mann- 

Manufaktur geben sollte, dann 
wäre Claus Jäckle das lebende 
Beispiel. In seiner 1996 gegrün-
deten Firma „AcousticPlan“ 
baut und entwickelt der Chef 
komplett selbst. Angesichts ei-
ner angeschlossenen Vertriebs-
tätigkeit und derzeit immerhin 
neun verschiedenen Geräten im 
Angebot ganz erstaunlich, zu-
mal auch die Mechanik nicht 
von der Stange kommt: Claus 
Jäckle bevorzugt sein eigenes, 
in der Form kubisches Design, 
erstellt aus gefrästen Aluplatten 
und charakteristisch blau elo-
xierten, dicken Frontplatten. 

Das eher puristische Outfit spie-
gelt sich freilich nicht im Inne-
ren der Produktpalette, die 
 munter durch die bekannten 
„Philosophien“ wedelt und des-
halb weder vor Transistoren, 
Röhren, gesteuerten Transfor-
matoren (mit dem „MagAmp“ 
baut Jäckle den weltweit einzi-
gen, sogenannten magnetischen 
Verstärker, der auf Lars Lundahl 
zurückgeht) oder sogar CD-
Playern Halt macht.

Das derzeit jüngste Mitglied 
der Produktpalette wurde auf 
den Namen „Mantra“ getauft 
und tanzt in puncto technischer 
Besonderheiten nicht aus der 
AcousticPlan-Reihe: Zunächst 

handelt es sich um einen Voll-
verstärker mit Phonostufen-
Option, gleichzeitig stellt der 
Mantra einen Hybriden aus 
Transistor- und Röhrentechnik 
dar und zu guter Letzt kann der 
Amp mit einer sehr ungewöhn-
lichen, „korrigierten“ Aus-
gangsstufe ohne Über-alles-
Gegenkopplung aufwarten.

Altes Prinzip
Die verwendete Technik geht 
sage und schreibe auf eine 1928 
patentierte Erfindung des 
 Western-Electric-Entwicklers 
 Harald S. Black zurück (genau 
jenes Genie, das 1934 das Prin-
zip der Gegenkopplung erfand), 

wurde in den 80er-Jahren von 
M.J. Hawskford mit dessen 
 Papier „Distortion Correction 
in Audio Power Amplifiers“ 
weiter bearbeitet und fand 
nach dreijähriger Designarbeit 
schließlich Eingang in den 
Mantra, der sich trotz einer im 
AB-Betrieb arbeitenden Aus-
gangsstufe (einem Gegentakt-
Emitterfolger mit Verstärkung 
kleiner eins) und fehlender 
Über-alles-Gegenkopplung 
höchst verzerrungsarm und mit 
hohem Dämpfungsfaktor prä-
sentiert. So beträgt der Aus-
gangswiderstand des auch an 
niederohmigen Lasten stabilen 
Mantra lediglich 0,059 Ohm.
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Eingangsumschaltung vor Ort 
über Relais, Steuerung via 
Betriebssystem. Alle Eingänge 
können in ihrer Empfindlichkeit 
verstellt werden, als Anzeige 
dient ein kleines Display aus 
blauen LEDs. 

Die spezielle Korrektur-
schaltung vergleicht dabei das 
Ausgangs- mit dem Eingangs-
signal und addiert fehlende 
 Signalanteile dem Eingang hin-
zu. Das mündet in einer A/B-
Stromverstärkerstufe, die prak-
tisch keine Verzerrungen mehr 
produziert. Und damit wird das 
Klirrspektrum des Mantra durch 
die gutmütigen zweiten Harmo-
nischen des Eingangs-Span-
nungsverstärkers dominiert, ein 
Job, den zwei Doppeltrioden 
vom Typ ECC88 übernehmen. 
Deren Klangcharakter würde 
ja, so Jäckle, bei Verwendung 
üblicher Gegenkopplung quasi 
„weglinearisiert“, weswegen 
man dann eigentlich auf die 
Röhren verzichten könne.

Im Inneren des dickwandi-
gen Alugehäuses kümmert sich 
ein konventionelles Netzteil um 
die Energieversorgung, moder-

nen Standards gehorchend steht 
ein zweiter (Klein-)Trafo für 
die Standby-Funktion zur Ver-
fügung. Abgesehen von serien-
mäßig vier Hochpegeleingän-
gen und einem „Direct“-Ein-
gang, der den Mantra zur 
Endstufe macht, gibt es optional 
einen übertragergekoppelten 
symmetrischen Eingang und 
demnächst auch eine Phono-
stufe. Abgerundet wird das mit 
ausgesucht langlebigen Bautei-
len sowie bedrahteter Röhren-
stufe ausgerüstete Ensemble 
von sehr hochwertig ausgeführ-
ten Lautsprecherklemmen, 
Schaltern und Buchsen.

Völlig abgelöst
Müsste man ein Wort suchen, 
um den Klang des Mantra tref-
fend zu beschreiben, so landete 
man schnell bei „intensiv“, so 
eingängig, farbig und nach-

drücklich geht der kompakte, 
aber alles andere als schwach-
brüstige Verstärker an sein 
Werk. Dass man hier deutlich 
„Röhre“ heraushört, ist Absicht, 
dass sich trotzdem auch höchs-
te Lautsprecherkontrolle be-
merkbar macht, ist ein ebenso 
unüberhörbarer Effekt der spe-
ziellen Ausgangsstufe. Dabei 
wirkt der Mantra aber niemals 
steril oder gar behäbig; er ist 
praktisch beliebig schnell, löst 
den Klang vollständig vom 
Lautsprecher und versteht sich 
obendrein auch auf überwälti-
gende Zartheit und Finesse.

Seine Klangbühne ist dabei  
so „luftig“, wie man es sich nur 
wünschen kann, die dennoch 
klar umrissene Darstellung 
mündet freilich nicht ins Diffu-
se, sondern vielmehr in einem 
überzeugend proportionierten, 
sauber hingestellten virtuellen 
Raum, der auch bei hoher Aus-
steuerung keinen Millimeter 
nachgibt; hier sind die üppigen 
Leistungsreserven spür-, ja so-
gar fühlbar, weil der Mantra 
auch perfekt kontrollierten Bass 
abliefert.

Dass man die Verzerrungs-
armut dieses höchst interessan-
ten Schaltungsdesigns hört, 
steht außer Frage. Und gerade 
bei geringem Pegel wirkt dieser 
Vollverstärker fast schon über-
natürlich „sauber“, was etwa in 
den kritischen Stimmlagen 
durchaus Suchtpotenzial auf-
weist. Es funktioniert also: Die-
ses Mantra manifestiert sich. 
Zum Glück im Diesseits.

 Roland Kraft ■
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Messdiagramme

AcousticPlan
Mantra

Vertrieb: AcousticPlan
Telefon: 07531 73562
www.acousticplan.de

Maße (B×H×T): 26 × 17 × 38 cm
Gewicht: 16 kg

Klirranalyse k2 bis k5 vs. Leistung
Dominanter k2, anderer Klirr im Klein- 
leistungsbereich extrem gering

6900 Euro 

Bewertung

Praxis und Kompatibilität

Verstärker-Kompatibilitätsdiagramm
Für fast alle Lautsprecher geeignet, stabil 
auch an niederohmigen Lasten

29,1 V

0,4 dB

9,2 A

Spannung 8Ω

Frequenzgang

Strom 3Ω

Frequenzgänge
Linear ohne Tieftonabfall, leichter Abfall bei 
sehr hohen Frequenzen

Messwerte Praxis Wertigkeit
 8 7 8

Klang absolute Spitzenklasse 59

Gesamturteil 82 Punkte

Preis/Leistung überragend

Fazit: Kompaktes, technisch ausgefuchs-
tes Kraftpaket mit grandiosem Klang 
und puristischer, edler Optik. Souveräne 
Lautsprecherkontrolle und höchst musika-
lischer, eindringlicher Röhrenklang gehen 
harmonisch Hand in Hand.  

Sinusleistung (1 kHz, k = 1%)
an 8 Ω 102 Watt 
an 4 Ω 185 Watt 

Musikleistung (60-Hz-Burst)
an 8 Ω 106 Watt 
an 4 Ω 208 Watt 

Rauschabstand 
RCA (2,83 V an 8 Ω) 85 dB
RCA (10 V an 8 Ω) 96 dB

Verbrauch 
Standby/Betrieb 0,7/47 Watt

Messwerte
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